
Alternativprojekt den Hahn zugedreht ’ 

Berliner Bankenaufsicht treibt Freiburger »Grether Ost« finanziell in die Enge 

Bundesaufsichtsamt fürdas Kre- 
ditwesen dem in Freiburg ansäs- 
sigen selbstorganisierten Wohn- 
und Bauprojekt »Grether Gst« 
die Annahme von Direktkredi- 
ten. Es verlangt darüber hinaus 
die »unverzügliche Abwicklung 
des von Grether Ost betriebenen 
Einlagengeschäfte%<, das heißt 
entweder die Rückzahlung aller 
bisher angenommenen Direkt- 
kredite oder deren Ausstattung 
mit »banküblichen Sicherbei: 
ten«. Zu-m jetzigen Zeitpunkt hat 
die Initiative 150 Kredite in ei- 
ner Gesamthöhe von drei Millio- 
nen Mark angenommen. »Keine 
Millionäre, sondern ein großer 
Kreis von engagierten Unterstüt- 
zern aus allen Einkommens- 
schichten hat uns Geld zur Ver- 
fügung gestellt«, erklärt Jochen 
Schmidt von Grether Ost gei 
geniiberjw. 

Die Initiative geht zurück auf 
den vor zwanzig Jahren gegrün- 
deten Verein »Leben und Arbeit 
in der Gretherschen Fabrik«, ei- 
ner ehemaligen Eisenbahngieße- 
rei im Freiburger Stadtteil »Im 
Grün« nahe des Hauptbahnhofs. 
Ihr Ziel ist die Schaffung von 
günstigen Wohn- und Gewerbe- 
räumen mit dauerhafter Miet- 
preisbindung. Der Ostteil des 
2 500 Quadratmeter großen 
Grethergeländes samt Gebäuden 
wurde 1995 von Grether Ost ge- 
gen den Plan der Stadt, die Ge- 
bäude abzureißen, gekauft, altla- 
stensaniert und dem Immobili- 
enmarkt entzogen. Auf dem 

Gelände sollen 16 Sozialwoh- 
nungen, Projekt- und Gewerben 
räume, eine Fahrradwerkstatt, 
ein Gemischtwarenladen und ei-‘ 
ne Kindertagsstätte entstehen. 
Mehrerer Projekte, wie das alter- 
native Radio Dreyeckland, eine 
Kindertagesstätte, eine Food 
Coop und ein Feministisches Ar- 
chiv, sind bereits auf dem Gelän- 
de tätig, mehrere Wohnungen 
bereits bezogen. 

Bisher wurden alle Darlehen 
per Eintrag ins Grundbuch durch 
eine Sammelgrundschuld über 
eine Treuhänderkonstruktion ab- 
gesichert. Damit ist die Banken- 
aufsicht nicht einverstanden. Sie 
verlangt statt eines Treuhänders 
»bankübliche Sicherheiten« für 
die Darlehensgeber. »Bankübli- 
che Sicherheiten erhöhen aber 
nicht den Wert der Sicherheit, 
sondern lediglich die Kosten, die 
für die Gewährung dieser Si- 
cherheit entstehen. Dadurch 
würden sich die Kreditkosten 
und damit auch die Mieten des 
Projekts verdoppeln«, erklärt Jo- 
chen Schmidt. Denn wenn jedes 
Darlehen über Einzelgrund- 
schuldeinträge abgesichert wer- 
den müßte, wäre jedes Mal ein 
kostspieliger Gang zum Notar 
nötig. »Die sozialen und politi- 
schen Grunde, weshalb die Leu- 
te in genau diesem Projekt ihr 
Geld anlegen, interessiert weder 
das Bundesaufsichtsamt noch 
gibt es passende Gesetze und 
Auslegungen filr Alternativpro- 
iekte«, kritisiert die Initiative in 

einer Presseerklärung. Bk 
Dienstag hatte die Aufsichts- 
behörde eine Frist gesetzt, einen 
alternativen Finanzierungsvor- 
schlag einzureichen, anderen- 
falls droht die Abwicklung des 
Projekts, im schlimmsten Fall 
die Zwangsversteigerung der 
Immobilie. Damit es nicht so- 
weit kommt, hat Grether-Ost- 
Anwalt Christian Kuhn-Regnier 
der Behörde zwei Abwicklungs- 
varianten vorgeschlagen: die 
Aufnahme einer Klausel in den 
Darlehensvertrag, die das Ver- 
hältnis von Darlehensgeber und 
Darlehensnehmer genauer’ re- 
gelt, oder die Gründung eines 
Direktfonds, deren Cesellschaf- 
ter die bisherigen Darlehensge- 
ber wären. 

Ob die Aufsichtsbehörde ei- 
nen der Vorschläge akzeptieren 
wird, bleibt abzuwarten. Sicher 
ist, daß die Entscheidung bundes- 
weite Auswirkungen auf Projekte 
hätte, die sich - ähnlich wie die 
Freiburger - überwiegend über 
Privatkredite finanzieren. Auch 
ihnen könnte die Berliner Behör- 
de den Geldhahn zudrehen. 

Grether Ost hat inzwischen 
eine Medien-Offensive gestartet 
und hofft auf bundesweite Un- 
terstützung. Nächste Woche 
wird auch das ARD-Magazin 
»Monitor« einen Beitrag zum 
Thema ausstrahlen und eine 
Überprüfung des Kreditwesen- 
gesetzes anmahnen. 
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